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Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag ,
Donnerſtag u. Sams Stadt⸗ n Landbot25 8• — fur den Raum einer

Stadt⸗ und andbote len eis

30 Kreuzer .

Der Karlskuh er

Trägerlohn viert
jährlich 6 Kre
Inſertionsge

l·
.

Nr . 101 .

Die Verletzung des Briefgeheimniſſes in

England . Die Berichte des geheimen Unterſuchungscomi⸗
tes des Parlaments uͤber die Verletzung des Briefgeheim⸗

niſſes ſind jetzt im Drucke erſchienen . Der Bericht aus dem

Oberhaus iſt , wie es ſich von ſelbſt verſteht , ſo abgefaßt ,
daß er dem Miniſterium nicht wehe thut , doch laͤßt er die

Wahrheit durchſchimmern Der Bericht des Unterhauſes ,

der ausfuͤhrlicher iſt , gibt an : Die Anzahl der von 1799

bis 1844 erlaſſenen warrants ( Auftraͤge zur Eroͤffnung der
fe) beläuft ſich auf 372, darunter wegen gemeiner Cri⸗

Hochverraths und Aufruhrs 77, Kriegs —
chtigen Briefwechſel mit dem Auslande

ſecretäre des Innern und Aeußern und

n Irland haben ſich
faſt ſaͤmmtlich

ient: in der von ihnen mitgetheilten Li

finden ſich die Lords Palmerſton , Melbourne , Ruſ⸗

ſel , ebenſo wie der Herzog v. Wellington , Sir Rob .

Peel und Sir J . Graham . Fruͤher noch wurde oft

aus ſehr verwerflichen Gruͤnden die Brieferbrechung ver⸗

ſo wurde z. B. 1741 ein warrant auf das Geſuch

eines Privatmannes erlaſſen , der hinter die Correſpondenz
ſeines Bruders mit einem der Familie mißfaͤlligen Frauen —
zimmer kommen Ite, und 1745 verfuͤgte der Herzog von

N ung aller Briefe und Packete , welche

verd nt Dinge gefaͤhrlicher Tendenz zu ent

ch 1800 1 1801 erhielt der General

Pof 2 alle nach § Frankreich und

Flat heſtimmte Briefe anzuhalten , und 1799 wurde

ein 2 laſſen , alle Briefe an 17 in Mancheſter und Bir —

mi hnhafte und namhaft gemachte Perſonen zu er⸗

bre Seit 1822 hat ſich unter den warrants keiner

der auf eine unbeſtimmte Anzahl Perſonen lau —

tete, und d der ſt naͤher ſpecificirten Perſonen

hat nie uͤber ſechs betragen . Da bebt beſonders
8 9

fuͤnf Faͤlle hervor , weil ſie bei der
lung im Parlament am meiſten beſprochen worde und

die Veranlaſſung zur Unterſuchung gegeben haben . Es ſind

folgende : 1) Der Erlaß von warrants wäͤhrend der Ar⸗

beiter - Unruhen 1842 . Es wurde damals ein Poſtbeamter
mit einem warrant zur Eroͤffnung der Correſpondenz von

ſechs Perſonen in die Fabrikbezirke geſchickt zwei andere

warrants folgten nach , wodurch die Zahl der Perſonen
quf 17 ſtieg , welche ſämmtlich ſpaͤter vor Gericht geſtellt
und der Mehrzahl nach auch verurtheilt worden ſind . 2)

Bei den Rebecca - Unruhen in Wales . 3) Die Erbrechung
der Briefe Mazzini ' s . Der betreffende warrant wurde am

1. Maͤrz d. J. erlaſſen und am 3. Juni zuruͤckgenommen ;
die Regierung ergriff dieſe Maßregel uͤbrigens nicht auf

den Betrieb einer fremden Macht , ſondern aus eigenem Er⸗
meſſen. 4) Die Erbrechung der Briefe Worcell '

Stolzmann ' s , angeordnet am 17. Apri
t

20 . Juni 5) Der letzte Fall bezieht f einen am

3. Juni erlaſſenen und am 13. Juni kaſſirten warrant we⸗

gen Erbrechung aller an einen Herrn Grodicki in Paris

und ein anderes im Auslande lebendes Individuum . Dieſe
beiden warrants (4 und 5) , ſagt der Bericht , wurden in

Bezug auf die dem Schutze Englands anvertraute per ſoͤn⸗
liche Sicherheit eines fremden Souveräns erlaſ —

ſen , das Comite hat indeß nicht in Erfahrung gebracht ,

daß ſich in den angehaltenen Briefen dieſer Herren , welche

das Comitk nur ſehr ungern namhaft gemacht hat , irgend

etwas gefunden habe , um ſie zu ineriminiren .
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— Ein iriſcher Kutſcher . Wie hoch O' Connell
allen Klaſſen des iriſchen Volkes verehrt wird , dafuͤr ſprich

nachfolgende , dem Londoner Obſerver entlehnte Mittheilung ,

die dem genannten Blatte aus Dublin berichtet worden iſt .

Es heißt dort : Der Gouverneuer des Kingston - Gefaͤngniſ —
ſes ließ ſich neulich durch einen Fiaker nach Hauſe fa

Als er ausgeſtiegen war , gab er dem Kutſcher Geld un

bemerkte dabei , er habe es durch ſein gutes Fahren vo

kommen verdient . Der
e

bewegung zuruͤck
Euch doppelter
Ihr denn ? “
triot — „als da r
ben, der, wie man ſagt ,
zuvorkommend behandelt . “

Statiſtiſche Nachrichten . Die 2 ner

enthaͤlt : Auf einer Reiſe durch Schleſien fand ich im Gaſt —

hauſe zu Warmbrunn das Amtsblatt der koͤniglichen Re —

gierung zu Liegnitz ( Nr . 29 vom 20. Juli d. J. ) ) welches

neben den amtlichen Bekanntmachungen auch einen Artike

„Statiſtiſche Nachrichten / betitelt , enthaͤlt , worin ſpe

nachgewieſen wird , daß die Bevoͤlkerung des Regierungsbe —

zirks ſich in den letztver loſſenen drei Jahren um etwa drer

Prozent vermehrt habe ; der Schluß des Artikels lautet

pag . 254 woͤrtlich alſe
aubſtummen hat ſich in dem hrer⸗

und die de
hat ſich die
„ und die des Rind⸗

emeinen abgenommen . Ete
AMhth

ing der Sch

Ungluͤck durch
hätte dieſe am 10

ſtrumenten , r

großes Ungluͤck
ſich um di 3

war ganz Agteren
Der Poſti im Begriff ,

ſchwingen , die Pferde ,
Ohren geſpitzt hatten , jetzt pld

gimentsmuſik unruhig gemacht ,
angewandten Muͤhe des Po ſtilli
ten aus dem
ter dem

hindert , erreichte derſelbe
blieb mehr in der Naͤhe

Achſe an das eiſerne Gele

Das Gelaͤnder ward f rt

verhinderte aber gluͤcklich Vagen

wobei zwar die an ein

ander fuhren , do
— Mehemed



Gunſten ſeines Sohnes Ibrahim abgedankt , und erklaͤrte ,
er wolle Egypten und die Geſchaͤfte verlaſſen und ſich nach
Mekka zuruͤckziehen .

— Verſchiedenes . Fuͤr eine Eiſenbahn von Frank⸗
furt nach Hanau iſt den Herren Bernus und Bethmann in

＋ urt die Conceſſion verliehen und auch von Seiten
desSenats ausgefuͤhrt worden . Der Voranſchlag der Bau
koſt en betraͤgt 800,000 fl.

— Waͤhrend der Anweſenheit des Koͤnigs der Franzoſen
in Londen ſollen auf dem Kanal zwiſchen Dover und Ca⸗
lais drei Schiffe mit Telegraphen aufgeſtellt werden , ſo
daß jede Nachricht augenblicklich von Paris nach London
und zurüuck gelangen kann

Die Geiſtlichkeit in Belgien hat den Landleuten da
Leſen des ewigen Juden von Eugen Sue verboten . Der
Roman aͤußert ſich bekanntlich ſcharf gegen die Jeſuiten .

— In Lyon ſind mehre Arbeiter wegen einer verbotenen
Verbindung verurtheilt worden , obgleich ſich ergab , daß
die Verbindung nur einen wohlthaͤtigen Zweck zu gegenſei —
tiger Unterſtuͤtzung hatte .

Aus dem Bade Kreuth erfahren wir , daß die Gaͤſte
ihre Molken am Ofen genießen .

In Arles vernahm vor einigen Tagen ein Todten —
graͤber bei der Beerdigung eines Kindes ploͤtzliches Geſchrei
aus dem Sargez er nahm dieſen ſogleich heraus und brachte
ihn, ohne ihn zu oͤffnen, zu der Mutter . Das Kind ward
noch lebend gefunden , und iſt gaͤnzlich wieder hergeſtellt
worden . Man kann 5 die Freude der Mutter denken !
Der Todtengraäͤber hatte das

N1 ganz allein , ohne alle
Begleitung , zu beſt tten geha

Der Generalpoſt eiſter der vereinigten Sta iſt
darch ein Geſ vord nit Heutſchland , vor⸗urch ein Geſetz ermoͤch we

mit Deutſchland, vor
Vergle de zu treffen , daß Brief

bei der Aufg de ganz frank

aupt ei 1 lmaäßige Poſtr

Eine Nacht aus dem Leben eines

Arztes .
ß von Seite 419 . )Schluß

den einen Stiefel ver

K „ ſtatt am rechten am linken Fuß heraufzog ,
daß er in die Weſte ſ0 hineinfuhr , als gehoͤre die

kſeite auf die Bruſt , daß er außerdem noch ei—

ileinigkeiten verkehrt machte , und als er am
in der Haſt einen Tod

vom bleie chen Me ondlichten

So kam es , daßer erſt

dem Hute griff ,1

tenſchaͤdel erfaßte , der ihn ,

eſchiene 0 erte

Aergerlick er das Knochenhaupt von
8 5 —
ſich und lief ol bedeckung davon . Die Treppe
flog er hin ſtand er an der Hausthuͤre ,
ſche 0 K ee und kte daran ,

da fiel ihm erſt ein, daß die Thuͤre verſchloſſen und
90 Schlüff lin den Haͤnden desin Liel ind Mond —ein Schlüſſel in den Haänden des in Liebe und Mond
ſchein ſchwaͤrmenden Kammerzoͤfchens war .

Der Doktor war außer ſich . „ O Schickſal ! o
Gluͤcks - und Ungluͤcksnacht ! « —rief er, und haͤtte

weinen moͤgen vor Wuth . Wie Simſon an den

gebaͤudes , ſo ruͤttelte er an dem

doch das eiſerne Schloß knarrte

vergebliche Anſtrengung verhoͤh —

Pfoſten des Philiſter

Schloſſe der Thuͤre ;

uur , gleichſam ſeine

nend .

„ Kommen Sie denn bald , Herr Doktor ? Ma —
chen Sie ja , eilen Sie!“ ſo jammerte draußen eine
zarte Stimme , ſo ddaß ddem Doktor das Herz auf —
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ging in Mitgefuͤhl , unter deſſen Haͤnden die Thuͤre

noch immer fort knarrte und raſſelte , ohne aber

aufzugehen . — Nach langen vergeblichen Verſuchen

ſah er endlich ein , daß man nicht mit dem Kopfe

durch die Thuͤre rennen kann ; daher , als ihm nichts

nderes uͤbrig blieb , entſchloß er ſich , das Schlaf

gemach des in Liebe und Mondſchein ſchlafenden

Kammerzoͤfchens aufzuſuchen , um ſeinen Hausſchluͤſ
ſel zuruͤckzufordern .

Das Haus , in welchem er wohnte , hatte dre

tockwerke , die ſaͤmmtlich bewohnt waren , in

Stockwerk war eine Reihe von Tl Von die⸗

ſen ſollte er nun diejenige herausfinden , hinter we

derleden

0

＋
Uren

cher die Kammerzofe , die er als eine boͤswillige

Schickſalsgoͤttin anſah , von und Mondſchein

traͤumte

Er ſtieg die Treppe hinauf , ging an der Wand

herum , vor Aerger faſt betaͤubt , und fing nun ar

der erſten Thuͤre , auf die er ſtieß , erſt leiſe , dann

immer vernehmlicher zu pochen an . Niemand lief

ſich vernehmen . Er legte ſein Ohr an ' s Schluͤſſ

loch ; Alles war darin ſtill . Endlich legte er die

Hand an die Klinke , ſie gab nach ; die 2 a

auf , er blickte in ' s Zimmer , d inste ihn vo

Fußboden , vom fal M ˖ beleuchtet , ein

Todtenkopf an ſchick! Er
＋ — *

Aergerlich ließ er die Thuͤre offen und tappt
weiter . Endlich gelangte er an eine Thuͤre , durch

die ein vernehmbares Huſten drang . Krankhafte

Zuſtaͤnde haben fuͤr jeden Arzt eine beſondere Ar

ziehungskraft . So klopfte denn Moritz le n di
FHMToThuͤre

Ein Mogps fing heillos an zu bellen , mehre aus

dem Schlummer gewe kkte Katzen mi —au - ten ; eir

gewaltiges Huſten toͤnte grell dazwiſchen

„ Wer klopft ? “ rief eine weibliche St

2 Doktor ottert n der groͤßte igſt undDer

Verlegenheit f˖ eicht in dieſem Zimmer
de 5 dchen de Graͤfin 2/

Von
Neuen

donnerte ein gen es Huſten durch ' s

Zimmer , und dazwiſchen ertoͤnten die Worte : „ Wel

cher Unverſchamte wagt es, hier herum zu tappen

chten ? ich werde ſogleickſoll ich etwa gar noch leu

meinen Kutſcher wecken, damit ihm der die Wege
we

Mehre Male hatte
—

Doktor verſucht , dieſe ſehr

unge eſchmeichelte Rede durch eine Erklaͤrung zu un

terbrechen , aber er den reißenden Strom je

ner Rede nicht hemmen . Da klappten ein Paar

von der oberr

in Liebe und Mondſchein

welche 93 aͤrmen der

geglaubt hatte , ſie rufe

Pantoffeln in ſeiner Naͤhe , und

Treppe herunter ſtieg die

ſchwaͤrmende Kammerzofe,
gnaͤdigen Frau gehoͤrt und g
nach ihr .

„ Ein Dieb , ein Dieb ! “ ſchrie das Maͤdchen , als

ſie den Doktor an der Thuͤr ihrer Gebieterin er

und wollte entfliehen . Der ſetzteDoktorblickte ,
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ihr aber nach , um ſie zu bedeuten ; doch das Maͤd—

chen ſchrie Zeter Mordjo .
Da ertoͤnte vom Hofe empor eine derbe Baß

ſtimme : „ Was geht da oben vor ? — was iſt das

fuͤr ein Spektakel ? ⸗

Johann! kommt herauf ! “ ſchrie die Gnaͤt

aus der Stube

Ach er packt mich!“ winſelte das Kammermaͤdchen

Der Doktor rang mit Angſt und Wuth . „ Se

hoͤren Sie mich doch nur an ! , rief er in einem

fort ; doch das Maͤdchen ſchrie nur um ſo aͤrger und

wollte nicht hoͤren.

Jetzt vernahm er feſte Maͤnnertritte , welche die

Treppe heraufſtiegen ; um nicht noch in die Faͤuſte
eines Kutſchers zu fallen , ließ er das in Liebe und

und Mondſchein ſchwaͤrmende Kammerzoͤfchen los ,
einen Zufluchtsort , den er auch gluͤcklich durch

offen gebliebene Thuͤre in ſeinem Zimmer fand

Von innen verrie
gel

lte er die Thuͤre .

Der Kutſcher kam herauf . „ Was iſt denn hier
Ach! ach : “ ſchrie das Kammermaͤdchen , „er

hat mich gapackt ! “ — „Er wollte ja zu Dir , Du

freche Dirne ! “ ſchrie die Gnaͤdige hinaus . „ Aber

wer denn ?“ fragte der Kutſcher , »es iſt ja Nie —

mand hier . “

„ Wie ? er iſt fort ? — Mein Gott ! am Ende
war ' s ein Geiſt ! — Ach , wohl gar der Geiſt des

ſeligen Runkelruͤbenzuckerſiederei - Geſellen , der aus
Gram geſtorben ſein ſoll , weil ich ihm einen Korb

0 n1 lgt er mich . “

brennendem Lichte aus

ner Thuͤt Da er wohl einſah , daß es bei der

traurigkomiſchen Wendung der Dinge das Beſte

waͤre, den Schein anzunehmen , als wuͤßte er nichts
n dem vorgefallenen , ſo ſtellte er ſich ſelbſt ver

vundert , forderte aber ſogleich den Schluͤſſel von

dem Kammermaͤdchen ndem er den Zufall pries ,

r ſie ihm entgegenfuͤhrte , da er zu einer Kranker

aus dem Hauſe muͤßteder

„ Den Schluͤſſel, “ ſagte das Maͤdchen , „ habe ich

Ihnen , Herr Doktor , mit Dank auf Ihre Thuͤr —

ſchwelle gelegt , weil ich mir wohl dachte , daß Sie
ihn in der Nacht noch brauchen koͤnnten . “

Der Doktor griff nach der Thuͤrſchwelle , hob

von da den Hausſchluͤſſel ohne Dank auf und floh
die Treppe hinunter . Haſtig riß er die Hausthuͤre
auf; — da ſtand aber Niemand mehr . Er blickte

um ſich und ſah eben einen , in ſeiner Naͤhe woh —
nden Arzt mit einem Maͤdchen ſchnell voruͤbereilen

und hoͤrte dabei noch die Worte des Maͤdchens

Ich habe mich da druͤben an der Thuͤre des Dok

tors , der mich hartherzig warten ließ und nicht kam

lange aufgehalten , was wird meine arme Mut —

ter machen ?

Sehr langſam ſtieg der Doktor die Treppe hin —

auf und verwuͤnſchte in ſeinem Aerger alle Kamer —

zofen die in Liebe und Mondſchein ſchwaͤrmen .

Er ging zu Bett . In dieſer Nacht ward er

nicht wieder geweckt , aber er blieb wach : Der Aer —

ger ließ ihn nicht wieder einſchlafen .

Misscellen .

— Der beruͤhmte Gelehrte Euler lebte achtzig
Jahre in Berlin , ohne einen andern Weg zu ken —

nen , als den von ſeinem Hauſe in die Akademie .

Der Sohn eines Verſchwenders ſagte einſt

ganz naiv : „ Ich haͤtte wenigſtens 50,000 Thaler

mehr , wenn mein Vater nicht zu meiner Familie
RNgehoͤrt haͤtte.

Rützliches für Haus - & Landwirthſchaft .
— Dr . Winkler hat eine Tinktur bereitet , ver —

mittelſt deren die Flecken von Fett , ſelbſt alte Fett —
flecken mit derſelben angefeuchtet und nach einigen
Minuten mit warmen Waffer ausgebuͤrſtet , ſehr

gut herausgehen . Man kann ſich dieſe Tinktur ſelbſt

bereiten , wenn man zwei Loth fein zerſchnittene

Seifenwurzel mit einem Schoppen Waſſer zur

Haͤlfte einkocht , die Abkochung durch reine Lein —

wand ſeiht , erkalten laͤßt, vom Bodenſatze vorſichtig

abgießt , ein und ein halbes Loth Salmiakgeiſt zu—
ſetzt und ſie dann in gut verſtopften Glaͤſern aufbe —

wahrt .

— ( Wohlfeile Seifenbereitung . ) Man

ſetzt das Unſchlitt in einem Faſſe mit guter Lauge
in den Keller und ruͤhrt es zuweilen um . In einer

Zeit von drei bis vier Wochen iſt dieſe Seife , welch

der auf die gewoͤhnliche Weiſe bereiteten in keiner

Be ziehungen achtteht fertig .

Bis Freitag den 283 . d. M . Nachmittags
2 Uhr wird auf dieſſeiter Kanzlei ein halber Morgen
Acker verſteigert , der ſich ſei

zu eine r t. auf einer ng
on dem Garten itt r) d

Schmidt nder
Hafner ' s Wittwe hinten vom la ſchaft

ſuchs - Feld , und vornen von der Straße begrenzt i i
von der Ettlinger Landſtraße , und zwar vom Ludwigsſee
zum Augarten fuͤhrt.

Zugleich wird ein Verſuch einer
tung vorgenommen wer

Wir laden
ein.

Karlsruhe , den 16. Auguſt 1844 .

Großh . vereinigte Stiftungenverwal tung .
ße Nr. 2SteyphaniStephanie

rledigte Schulſtellen .

ſchulbezirks Karlsruhe ,
r Klaſſe mit dem Norm

nebſt freier Wohnung
Schulgelde zu 48 kr.

„ Gruͤningen , Amts Villingen , der katholiſche Schul⸗ ,
Meßner⸗ und Organiſtendienſt mit dem geſetzlich regulir —
ten Dienſteinkommen von 140 fl . jahrlich nebſt ! freier
Wohnung unddem Schulgeld von 35 Kindern zu Ufl .

n
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Bei F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe iſt ſo eben

nebſt einer Ueberſicht d

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Art

Von dem ſchon längſt ruͤhmlichſt bekannten , bruſtheilen
den Teige (Päte Pectorale ) von dem Erfinder Herrn Ape fertig geworden , und daſelbſt ſo wie in allen Buchhand

theker à Epinal ſind wiederum neue Sen lungen zu erhalten :
Bunsen eingetroffen und d Swochee n 21 kr zu baben bdei[

Der Gevattersmann— — 4Carl Hauſier ,
8

Eck der Amalien - und Karlsſtraße Nr. 10, neuer Kalender
dem Buͤrgerverein enuͤber. fuͤr den

4

1
* Stadt - und Landbürger

1 5 ＋ 0 ＋ 2 2

enyſt 43 zum Bettenreinigen . auf 1845 .

Unt ter Bettfed Maſchine
eingetr doffen mittelſt her f allen 8 Druckbogen in Quart mit 32 Originalholzſchnitten , Stahl
Schm ſtoffe ſtichen und Umſchlag broſchirt 9 Kreuzer

reini ßen Dieſer auf eine vor ſtimmigen

Vortheil ieder in den Beifall begruüßte V er rck 8
zanz

voll⸗ [nal ⸗Erzählungen d A rich. Der Name
viel Federn des Herrn ſſer es weitern Zuſatz
ndige Bet —

Die Preiſe das Reinigen und Herſtellen der Betten
ſind folgende : fuͤr ein Ober- oder Unterbett 40 Kr. , Pful — Vik

12 8 11
1 88 iktualien - , Kleiſch - und Brod — Tare

ben und Kiſſen zuſammen 30 Kr . wobei ich fuͤr das oben 3
115 8

Verſprochene ga
i uͤr die

e Stadt Durlach⏑ε im Auguſt 1844 . vom 17. Auguſt 1844
— 5 22 * — 4*Jakob Weiß , aus Speyer . Das Malter fl. tr.] Das Pfund

Logirend im Gaſthaus zur Stadt Warſchau Waizen 3 Hammelfleiſch
Neuer Kernen Schweinefleiſch

8 Alter Kernen . 12 10 Rindſchn
Von einem der erſten B Hat abe ich Alt Korn S8 1

eir n ſü 0 n Ere Gerſt 17
95. 97 . 05 AV Welſchk 20Narziſſen , Jonqu c. erh ch 3 rſt bi 5
ligen Preiſen eben bereck

Indem ich vor iche S —1 k

ch ſolche zur guͤ
Schmalfle 1 U

Karlsrul en 20 2 1844 Kalbfleiſch 8

Schwarzbrod zu 1s kr. ſoll wiegen
Weißbrod zu 6 kr ſoll wiegen
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 10

— — — — — D ——— —————————

Au ämmtliche Bürgermeiſterämt ter

Nr. 14,476 . 2 Beſck n, den B er Wirthshäͤuſer und Tanzbeluſtigungen
von Se ten der Sonnta ſchüler reffend, ſieht man ſich anlaßt , die deßfalls beſtehenden V rordnungen , auf de
ren Beobachtung mit Str ten werden muß, wieder in Erinnerung zu bringen :

1) Juͤnglinge und M a e der Sonntagsſchule noch nicht entlaſſen ſind , alſo Kn aben auf dem Lande
bis zum ſiebenzehnten , in den een bis zum ſechsz ehnten Jahre , und Maäͤdchen f dem Land
zehnten , in Sraͤdten bis Jahre , duͤrfen keine Wirthshaͤuſer beſuchen, außer
und unter Aufſicht ihrer Eltern o PY er und eben ſo an k Tanzbeluſtigun
Strafe von 30 kr. bis 1 fl. 30 Elter ern und D i nfalls
in Gefaͤ iß ſtrafe zu

0

V 8 em Gi eh che ju ute ohne Weiteres
zu oder w Ortspoltzei nzuzeie

3) Es iſt eine b O der Ortspolizei , auf die eichneten jungen Leute ein aufmerkf Auge
zu ha und ſie auf er Birthshauſern und auf Tanzboͤden ohne Weiteres zu arretir d ſogleich ze

d5 u rafung anzuzeigen .
Anzeiger die Haͤlfte e ar ber fallt in die aſſe

ö ung f ch u f˖ anuar, v rſammel⸗ f

ter Gemeinde, ſo n u U deren Vollzu e und Sorgfalt zu uͤberwachen
Man wird die Ger 1 chau anweiſen .
Ueber die jetzt geſcheh Verkuͤndung iſt nen drei Wochen unter Mitbeurkundung d 5 hs zu be

richten .

Karlsruhe , den 1. Auguſt 1844 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

Brauer
Doͤlling

Hierzu ſechste Extra - Beilage : Fortſetzung des „ ewigen JZuden “ von Eugen Sue , aus dem Franzoͤſiſchen ;
er Eiſenbahnfahrten .

iſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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